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Amtliche Delianntmachungen.

N a g o l d.
Mühlebesitzer I . Schill in Stadt Alt«

tenstaig beabsichtigt , statt seiner 4 Wasser¬
räder 2 neue eiuznsetze» und bwrnach die
Einlauffallen zu erbreiker » , ohne am Was¬
serbau eine weitere Veränderung vorznneh-
meii . Wer Euiwendnnge » hiegegeu zu
machen baden sollte , ist aufgesordert , die¬
selbe,i binnen 15 Tagen dein , Oberamt
schriftlich vorznbringen , widrigenfalls er es
sich selbst zuschreiben bälte , wen » spätere
Einwendungen keine Beachtung finden.

Den 30 . April 1864.
K . Oberamt.

B ö l tz.

For st a mt Wijldber g
Revier Nagold.

Hvlz -Kerkauf
am Freitag den

6 . Mai.
1 aus den Staatswal-

Lnngen Erlackberg,
Moldenberg , Ob
der Klinge , Pfarr-
wald und Burgstall:

40 Nadelholzstangcn , 4 —7 " stark,
bis 50 ' lang.

47 Nadelholzstangen bis 4 " stark,
bis 36 ' lang,

1100 Ernteweiden,
19 ' /4 Klafter Nadelholzscheiter und

Prügel,
573 Nadelholzwclle »,

zu 3850 Westen geschätztes Neissach.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf der

Steige von Wildberg nach Oberjcttingen
am Erlachberg.

Wildberg , den 29 . April 1864.
K . Forstamt.

Niethammer.

2j ' Zwerenberg,
Oberamts Calw.

Holz -Berkanf.
Am Montag den

9 . Mai d . I.
werden aus dem
Gemeindewald All-
mand und Miß 269
Stämme Floßholz
zum Verkauf ge¬

bracht . Der Verkauf wird Vormittags
10 Uhr auf dem Rathhaus vorgenommen,
wozu Liebhaber eingcladen werden.

Dcn 29 . April 1861.
Schultheißenamt.
Hansel mann , s

Schön  b r o u n, i
Oberau,tö Nagold.

Ho z-Vcrkauf.
Am Samstag

den 7 . Mai d. I ., ^
Nachmittags 1 Uhr,
ve>kaust die hiesige ^
Genie, » de ausihrem
Gemeindewald Tei¬
chelwald:

circa 125 Stuck Langholz mit ungefähr
2000 Eudiksuß vom 60er abwärts.

DaS 'Nähere bei dem Verkauf , und wer¬
den Kaussliebhaber auf das Raihhans da^
hier böslich eingelade ».

Den 29 . April 1864.
Schultheißenamt.

Maje r.

LSLLW

" -" U-enni

Obertbalhci  m,
OberainlS 'Nagold.

Hnns -Verkanf auf de» Abbruch.
Am Montag den 9.

Mar d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

, verkauft die hiesige Gemeinde
behufs einer «encn Sleiganlegung ei» » och
in gutem Zustande befindliches zweistocki-

.gcS Wohnhaus Nro . 3 gegenüber dcc Wlrlh-
schaft zum Engel , 21 ' lang , 24 ' breit , im
öffentliche » Ansstreich aus dem Rathhaus,
wozu Liebhaber eiiigeladen we . de». .

Den 30 . Ap » l 1864.
Geuieinderath:

Vorstand Schmider.

Privat -Dekanntmachungen.
Nagold.

Am letzte» hiesigen Jahrmarkt
; ist auf der Fruchtschranne ein

Tmit „ C . Friedrich Schweikle in
^ ^ ^ ^ ^ HNagold " bezeichncter Frucht¬
sack mit circa 9 ' /, Limri Dinkel abhanden
gekommen . Derjenige , der in dessen Be-
sitz ist , wird gebeten , hievon Anzeige zu
machen oder solchen abzugeben bei

Bäcker Schweikle.

Nagold.

Tum-Verein.
Besprechung behufs der Neuwahl des

Ausschusses am
Mittwoch den 4 . Mai,

Abends 8 Ubr,
im Lokal . Der provisorische Vorstand.

2j . " N a g ' o l d. "

Feuerwehr.
Ansrücken sämmtlicher

»niformirter Mannschaft
Samstag den 7 . d .,

Abends Uhr.
Das Kommando.

N a g 0 l d.

Mohhüte
verschiedener Gattung billig bei

Pflciderer.

N a g 0 l d.

Kleesamen
schönster Waare empfiehlt

I . C . Pfleiderer.

N a g 0 l d.

Empfehlung.
Aechte»

in vorzüglicher Qualität billigst , sowie

weißen und rothen Wein,
das Jmi u 3 fl., 4 fl. und 5 fl., und

M 0 st,
L 24 fl. per Eimer empfiehlt

August Reichert.

2j » Rohrdorf.
Einen steinernen Schmeinstall , 7 ' lang

und 6 ' weit , hat zu verkaufe»
Wagner Killinger.

Nagold.

Für Auswanderer.
M egelmäkifle Veförderung von Wassagiereaf_

mittelst Dampf - L5 Segelschiffen I . Claffe
über Bremen nach Amerika.

Anmeldungen hiezu nimmt entgegen ber Bezirksagent:
Heinrich Häußier , Buchbinder.



2j ' Alte u st a i §
Der Unterzeichnete, vom Königl . Minlstennm deö Juiieru

bcstäligte Agent für das Auswailderer B̂eförderuiigs -Gtlchäft von
I . F . Langer in Heilbran»  empfiehlt sich zu AkkordSabschlüffen

über die Seehäfen
H » vre , , ,„ «1 LiHvip « « !

mittelst Segel - und Dampfschiffen
zu billigst gestellten Uederfahrisprcisen.

Carl Hrnßler.

l

Die Kölnische
Haget-Versicherungs-Hesessschafl

versichert zu festen Prämien , also ohne jede NachzahlnngSverpflich-tnng , Bodenerze,iguiffe als: Getreide,' Wein, Hopfe», Tabak und dergleichen gegen
Hagelschaden.

Die Auszahlung von Entschädigungen erfolgt spätestens binnen 4 , Wochen
nach Feststellung baar « nd voll , ohne Rücksimt daraus , ob die Präinien -Einnabme
des laufenden Jahres dazu auöreicbt oder nicht , weil einirekende Verluste ans de, » Ca-
pital -Vermögen der Gesellschaft bestritten werden.

Weitere Auskunft ertheilen die Unterzeichneten Agenten , bei denen auch Antrags¬
formulare unentgeltlich zu haben sind.

Gottlob Knödel i» Nagold,
Genieinderalb Klenk in Haiterbach,
Stadtacciser Vetter i» Herrenberg.

Wart  h.
Am Freilag den 0 . Mai,

Nachmittags l Uhr,
verkaufe ich gegen baare Bezahlung im
Aufstreich 2 gute Kühe nebst einem An«
Hindling , und lade hiezu die Liebhaber
freundlich ein.

Pfarrer Eberhard.

Nagold.
Pferdedüttger hat zu verkaufe»

I >r . Sch uz.

N a g o l d.
Knecht -Gesuch.

Ein tüchtiger und solider Bauernknecht
findet gegen guten Lohn und Behandlung
sogleich einen Platz ; bei wem ? sagt die
Redaktion.

N a g o l d.
Acchten Rheinhunfsamen , das

Simri a 2 fl . 46 kr. bat zu verkaufen
A . Scholder.

2j > d o r f,
Oberamts Nagold.

Einen zweispännige » Wagen
M -gz ML . mit eistrnen Achsen , » och ganz
WHK^ wie ne » , ist zu billigem Preis
dem Verkauf ansgesetzl ; derselbe kann täg¬
lich elngesehen werden.

Christian Walz.

2 ? N a g o l d.
IlWlMUlk ' Einen ansgemachten Wagen

hölzernen Achsen , sowie ein
hat zu verkaufe»

Schneider Niethammers  Wittwe.

Herr und Oehm-
von guter und unbercgneter Beschaffenheit
wird in kleinere » und größeren Parthien
verkauft im Kloster Reuthin bei Wildberg.
2j ' A l t e n st a i g.

Bettfedern LkFlnum
stet« bei

2s
Carl Henßler.

E in in iiige  n,
Oberamls Nagold.

Dem Unterzeichneten ist am
29 . vorigen Monats ein schwar¬
zer , noch junger Schafhund zu-
Der Eigcnthnmer kan » densel-
Bezahlung der Einrückungsge-

bühr und Fnttergeldes aboolen.
Johs . Martini,  Schäfer.

Altenstai  g.
500 Stück Wagenfelgen bat zu

verkaufen Müller Schill.

gelaufen,
ben gegen

3jr N a g o l d.
Ich habe aus Auftrag««»«»«»fl

zu 4 ' /» pCt . gegen dopvelle Sicherheit
anSzuleihen , und werden dieselben auch
in kleineren Posten abgegeben.

Ehr . Ludwig Binder.

Nagold.

Pflegschastsgeld hat gegen gesetzliche Si¬
cherheit zu 4 ' /, pCt . auSznleibcn

Jakob Hammer,  Tuchmacher.
2jv Bai sin gen.

Einen noch ganz gut erhaltenen Braun !«
Weinhafen sammt Kuppel, circa 50
Maas haltend , hat billig zu verkaufen

Moses Benedikt
! 2j2 Haiterbach.
j Lehrlings -Gesuch,
j Ein kräftiger geordneter jjungcr Mensch,
! der das Schmidhandwerk zu erlernen Lust
^ hat , findet unter annehmbaren Bedingungen

mit oder ohne Lehrgeld eine Lehrstelle bei
Jobs . Gutekunst.

Fr u ch l - P r e i e.
.-

Fr » chi. Nagold, Airei,ötaig,
27 . April 1864.

Freuden stadt. Ealw, Tübingen, .tzeilbrou » . I Viktnalien - Preiie.
galt » ngcn. 28 . April 1864. 23 . April 1864. 23 . April 1864. 22 . April 1864. 30 . April 1864. I Nagold . Alte»-

Vst.
Nlndflelfth besseres 13 kr. 13 kr.

fl. kr . ff. kr . fl . kr. fl. kr . fl. kr. fl . kr. fl. kr . fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr . fl . kr . fl. kr. fl. kr . fl . kr. fl. kr.Dinkel , alter bto. qerinqeres — .. io
neuer 415 4 7 3 54 4 22 413 4 6 - - ^ 4 18 4 13 4 6 416 412 4 9 4 38 4 28 4 15 Kalbfleisch . . . 11 io

Kernen . . - -- - - 5 54 - 6 6 6 2 5>57 5 54 5 48 5 42 - - - 6 — 6 — 6 — abqezogeil . . 12 12 „
Haber . . 3 36 3 30 3 — - 3 30 - 3 58 3 43 3 42 3 30 3 21 3 15 3 46 342 336 412 4 6 3 57 nilabqejvsteil . 13 13
Gerste . . 4 13 4 10 4 8 -410- -415- — -4 — ' - 3 50 3 47 3 46 8 Pf . Kel neubr 2S, . 26 ,,
Waizcn . . 5 24 5 22 5 20 - - - - 6 — 5 45 530 — -- - 5 48 -

I S Q. SLih . S Ü.Roggen 4 21 4 19 418 430 428 420
Bobncn . . ^ 410 4 5 3 42 - 4 30 - - 4 30 - __ l P -'tild Puttrr kostet so kr.

Linsen . . - . - - —- — S Tier für . 8 kr.

Tages - Neuigkeiten.
Stuttgart,  30 . April . (Bulletin ) Bei Sr . Majestät

dem König haben Kräfte und Appetit nicht zugcuvmmcii , die
nächtliche Ruhe wird vielfach vermißt , der Athen , ist erträglich,
der Cajarrh mäßig . Nächstes Bulletin den 7 . Mai . (St .-A .)

In Egenhausen  ist am 28 . April Nachts ein Wohnhaus
total abgebrannt.

Stuttgart,  27 . April . Dieses Jahr ist den Mitgliedern
der Jugendwehr , welche zu den Regimentern einrücken mußten,

i und welchen Allen gute Zendnisse über ihr Verhalten zur Seite
! stunden , bei ihrem Entrücken bekannt gemacht worden , daß sie nach

sechsmonatlicher Dienstzeit Urlaub aus Friedensdaner erhalten wer-
> de ». Dieser große Gewinn von anderthalb Jahren sollte gewiß bei

allen jungen Leuten Veranlassung werden , sich ii die Jugend-
- wehr einreihen zu lassen.

Stuttgart.  Beim Graben des Neubaus des Diakonissen-
hanseS ist in einer Tiefe von 20 Fuß ein Mammnthszahn gefun¬
den worden . (N .-Z . )

Herrenberg,  24 . April . Die hiesige Schützengesellschaft



feierte gestern Nachmittag bei freundlichster Witterung die Ein¬
weihung ihres in der Nähe der Hildrizhauser Straße neu errich.
teten Schießplatzes.

Tübingen , 28 . April . Sicherem Vernehmen nach ist das
gegen den Flößer Christoph Friedrich Knll von Neusatz wegen
Raubmords ausgesprochene Todcsurtheil von Sr . Majestät dem
König bestätigt worden . (St .-A .)

Tübingen,  30 . April . Dem Vernehmen nach wird das
gegen Kull  ausgesprochene Todcsurtheil  am Mittwoch voll¬
zogen werden.

Bibergeil , 23 . April . Der zum Tod vcrurtheilte G . Pfeif¬
fer,  welcher seine Unschuldsbctbeurnnge » bis in die neueste Zeit
fortsetzte , gab heute vor dem K . Oberamtsgerichte Folgendes zu
Protokoll : Am Abend des Ist . Dezbr . v. I . sei er in Begleitung
eines SchmidS , dessen Name und Aufenthalt er nicht mehr wisse,
auf der Grünkraut -Bodnegger Straße gegangen , als er plötzlich
eine Weibsperson , die er für seine Ehefrau gehalten , habe des
Wegs kommen sehen . Er habe zu seinem Begleiter gesagt : „ da
kommt mein Weib , um 15 Kreuzer kannst du sic haben , um
das ist sie mir feil ." Letzterer habe erwidert , er möge keine,
die man so wohlseil hergebe . Nun habe er (Pfeiffer ) den Schund
gebeten , er solle das Weib ermorden , und Letzterer habe alsbald,
ohne sich zu besinnen , der Aufforderung Folge geleistet , sei auf
die Weibsperson zugegangen und habe sie getödlet . Nun habe
auch er sich der Leiche genähert , und sogleich zu seinem Schrecken
bemerkt , daß es nicht die seines Weibes sei. Im Schreck hie¬
rüber habe er Stock und Rasirmesser , was er in der Hand ge¬
tragen , fallen lassen und habe sich eilig davon gemacht . Er sei
überzeugt , der fragliche Schund werde dieß selbst noch bei Ge¬
richt anzeigen . Pfeiffer konnte durch die eindringliche » Mahnungen
des Oberamtsrichters , statt dieses offenbaren Mährchens lieber
ein aufrichtiges reuinnthiges Geständniß zu machen , nicht zur
Ablegung eines solchen bewogen werden und hielt an den erzählten
Angabe » fest . (Schw . B .-B .)

Ein Corresvondent des Schwäb . Merkurs aus Oberschwa¬
ben  schreibt : Ein Schrei der Entrüstung muß durch ganz Deutsch¬
land gehen beim Lese» des Telegramms über die erste Verhand¬
lung der Londoner Konferenz : „ Einstellung der Feindseligkeiten
mit Aufreck' lhaltiing der bestehenden Blokade der deutschen See¬
häfen ! !" Solches Deutschland zu biete », Angesichts der dänischen
Schändlichkeit und Seeränberei , Angesichts der Siege unserer
deutschen Truppen ; nein , di . se Unverschämtheit gränzl ans Un¬
glaubliche ! Wer es da nicht mit Händen greisen kan » , wie cs
aussteht im Konferenzsaal z» London , und daß mit dieser  Diplo¬
matie nichts z» erreichen ist , was sich irgend mir deutscher Ehre
verträgt , der muß wahrhaftig von allen Göttern verlasse » sein ! WaS
werden die Vertreter Deutschlands aufdiesenHohnanlwoiten ? Wer¬
den sie solche Verhandlungen überhaupt fortsetzen ? DeulschesVolk!
du hast vor einige » Monaten deine Stimme so laut erhoben ; und
jetzt , da die Steine reden möchten , solltest du schweigen ? solltest
nicht einniüthig cS bezeugen , ciumüthig vom Rhein bis zur Weichsel,
von der Donau bis zur Eider : wir verabscheuen diese Verhand¬
lungen Unbefugter , die sich herausnehmen , über Deutschlands
Schicksal zu Gericht zu sitzen, und deren Vorsitzender und Genos¬
sen seither Alles gethau , um unser Recht mit Füßen zu treten?
Wahrlich , es ist höchste Zeit , daß , nach dem Vorgang und im
Anschluß an die Erklärung der sächsische» Ständekainmer , die Ab¬
geordneten , die Schleswig -Holstein -Vereine , die Männer aller
deutschen Länder und Gauen , in Protesten und Erklärungen an
die deutschen Vertreter in London , ihre » Willen laut und unzwei¬
deutig kund khun ; und unverantwortlich wäre es , wen » das
deutsche Volk jetzt , jetzt , wo es mehr als je zu zeugen gilt , nur
in verhältnißmäßig vereinzelten Protesten und nicht massenhaft sein
heiligstes Recht zur Geltung brächte.

Pforzheim,  26 . Avril . In dem Dorfe Ensingen  sind
beute Vormittag etwa 10 Wohnhäuser ein Raub der Flammen
geworben.

Lahr,  21 . April . Tie für das Jahr 1864 auf den Lahrer
hinkenden Voten ausgesctzten 5 Preise fielen aus Nro . 203,956
mit 150 fl., auf Nro . 219,413 mit 40 fl., auf Nro . 165,145
mit 30 fl . auf Nro . 56,733 mit 20 si., auf Nro . 9685 mit 16 fl.

Berlin,  25 . April . Ueber die Verluste bei Düppel bringt
die „ N . P . Z ." nun folgende , wie es scheint , biestnikive Angaben:
Der Verlust der Dänen am 18 . April beträgt a » unverwundete»

Gefangenen 44 Offiziere » nd 3145 Mann , todt sind in unfern
Händen gebliebe » 22 Offiziere und 480 Mann , verwundet in
iinsern Händen 21 Offiziere und 580 Mann , außerdem noch
in den Händen des Feindes , nach dortigen Angaben in runder
Summe und ohne Bezeichnung der darunter befindlichen Offiziere
100 Todte und 800 Verwundete , und endlich von der Beman«

j nung des „ Rolf Krake " 1 Offizier todt , 1 Unteroffizier und
j ein Mann schwer , und 1 Unteroffizier und 8 Mann leicht ver¬

wundet , der ganze Verlust also 88 Offiziere und 2116 Mann,
barnnler an Tobten und Verwundete » 44 Offiziere und 1971
Mann . Unser Verlust beträgt : todt 9 Offiziere und 200 Mann,
verwundet 57 Offiziere und 811 Mann , der ganze Verlust also
66 Offiziere und 1011 Mann ; hiernach steigt der Gesammtver-
lnst an Tobten und Verwundeten auf beiden Seiten auf die Zahl
von 3136.

Berlin,  27 . April . Die „ National -Zeitung " meldet auS
Warschau  vom 23 . d. : Gestern ist ei» Brief des Erzbischofs
Felinski verlesen worden , welcher die Kirchentrauer aushebt . Es
werden wieder Glocken und Orgel gehört . (Allg . Z .)

Jst 's nur leeres Gerücht?  Man liest , der König von Preu¬
ßen werde mit dem Kaiser von Oestreich iu Dresden oder an
einem andern Orte znsammenkommen.

Bremen,  20 . April Gestern ist das erste Bremer Schiff
ein Opfer der dänischen Seeräuberei geworden , nämlich das
Schiff Sophie , von Matamoras mit einer reichen Baumwollen¬
ladung kommend . Die Erbitterung über die dänische Seeräuberei
ist begreiflicherweise auf unserer Börse sehr groß . Alles fühlt
tiefer als je die Schmach von Deutschlands Wehrlosigkeit zur
See . Man bereut jetzt bitter die frühere Unthätigkeit in dieser
Angelegenheit von Seiten der Hansestädte . (Schw . M .)

Altona,  25 . April . Der in der Schlacht von Düppel
gefallene dänische General du Plat soll zu den vielen älteren dä¬
nischen Offizieren gehören , welche die Politik ihres Cabinets , die
das Land in diesen Krieg gestürzt hat , in tiefster Seele mißbilli-

! gen . Sein Tod wird von einem Correspondenten des „ Dagblad"
! in folgender Weise geschildert : „ Der tapfere Divistonsgeneral
! siel während er seine Lenke zum Angriff ausstcllte . Eine Kugel

war ihm in die Brust und zum Rücken hinausgegaugen . Seine
letzten Worte waren eines braven Soldaten würdig : „ „ Verliert
nicht die Zeit damit mich anfznheben !" " sagte er in ruhigem Com - ''
ma »bo -Ton , „ „ rasch  zum Angriff !" " Und als er einen jungen
Soldaten tapfer feuern sah , rief er freudig : „ „ Recht  so , mein
Junge , so muß es sei» !" " Darauf sank er zusammen , und blieb
auf eigenen Wunsch ans dem Wahlplatz liegen . Seine Leiche
ward , v. Feldmarschall v . Wrangel und dem Prinzen Friedrich
Carl schön bekränzt , am 21 . den Dänen ausgeliefert , und wird
nach Kopenhagen gebracht ."

Friedericia,  29 . April - Nachmittags . Die Dänen ha¬
be » Friederieia mit Zurücklassung vieler Geschütze eiligst geräumt.
Die Brigade » Tomas und Nostiz besetzten die Festung . — Abends.
Die Zahl der zurückgelassenen dänischen Geschütze beträgt 197
Stück . Außerdem ist zahlreiches Kriegsmaterial in die Hände
der Ocstreichcr gefallen . Die Besatzung soll nach Aussage der
Einwohner »ach Fühncn übergeschifft sein. Morgen findet der
Einzug des Kronprinzen und Wrangels statt . (T . d. N . -Z . )

Hamburg,  24 . April . In den vielen  Lazarethen von
Flensburg , Kiel und Altona liegen einige Tausend Verwundete,
welch - vor den Düppeler Schanzen am 18 . April geblutet und
durch ihren Muth und Unerschrockenheit das Bollwerk dänischen
Uebermuihs mit erstürmen halfen . Beisteuern für diese Tapfer»
an Geld , Leinwand rc., sowie Erfrischungen : Wein , Cigarren rc.
sind nach den Berichten der ärztliche » Vorstände willkommen und
werden die Schmerzen unserer verwundeten Landsleute wenigstens
auf Augenblicke vergessen machen.

Sämmlliche preußische Truppen , die nach Jütland gehen,
werden unter den Befehl des Feldmarschalllieukenant Gablenz
gestellt werden.

So viel man , berichtet die Nordd . Allgem . Ztg,  über die
Londoner Konferenz  hört , hat dieselbe ihre Sitzungstage aus
den Montag und Donnerstag festgesetzt . Ueber die Verhandlun¬
gen haben sich die Mitglieder Schweigen ver >prochen , und die
Nachricht , daß in der ersten Sitzung die Waffenstillstandsfrage
angeregt worden sei , beruht somit auf einer Kombination , die



allerdings sehr viel Wahrscheinliche - für sich hat . Die Wiener
Abendpost will wissen , daß dänischer Seils der Waffenstillstand
in der naiven Weise aufgefaßt werde, die Feindseligkeiten zu Lande
einzustellen, , und sie zu Wasser fortzusetzen . Wenn schon die
Abendpost eine derartige Zumnthnng als unmöglich zurückweist,
so wollen wir hier noch daran erinnern , baß die Art und Weise,
wie Dänemark bisher de» Krieg heransbeschwocen und geführt
hat , Preußen die unabweisliche Pflicht anferlegt . neben der Räu¬
mung des gesammten Schleswigs , einschließlich Alfens — oder
aber die Aufrechthaltung des militärischen Status guo — stets
die Herausgabe der von den Däne » gekaperte » deutschen Schiffe
zu fordern , um uns auf einen Waffenstillstand einlassen z» können.

Paris , 20 . April . Eine seltsame , von dem „ Paps " wie¬
dergegebene Nachricht verdient der Erwähnung : in Kopenhagen,
sagt das offiziöse Blatt , hat eine neue Partei sich gebildet . Sie
will , daß ganz Dänemark in den deutschen Bund eintrele . ( ! )
Dadurch werde der Gesammlstaat erhalten ; die Weltmächte er¬
halten ihre Strafe für ihre Haltung im gegenwärtigen Konflikt;
das treulose Schweden verliere die Aussicht auf die Erwerbung
des dänischen Königreiches und Deutschland gewinne die Ostsee¬
häfen nicht nur , sondern den Schlüssel zum Sund . (Sckw . B .)

Die Revolution , die in Tunis  ansgebrochen ist , geht auf
den Sturz des Bei Sidi -Mohammed ans , um einen gegen Fort¬
schritt und Reform fanatisch gesinnten Häuptling ans Ruder zu
bringen . Nach den letzten Nachrichten beschränkte sich die Revo¬
lution nicht auf die Hauptstadt , sondern war »ach allen größeren
Städten des Landes verzweigt.

Newyork,  16 . April . Die Rebellen haben das Fort
Pillow  am Mississippi eingenommen » nd 400 Unioniste » ge¬
lobtet.

Newyork,  16 . April . Bei der Einnahme des Forts Pil¬
low  haben die Conföderirten sämmtlichc Neger umgebracht . Man
versichert , die Armee Grants werde bald vorwärts marschiren.

Die Wirthin von Fischbach.
(Fortsetzung .)

Eine prächtige Julisonne vergoldete die Gipfel der Berge
und senkte in das Thal , dem der Inn Leben und Abwechselung
gibt , einen glühende » Strahl , der die Kelche der Blumen öffnete
nnd die Gewürze der Bäume und Kräuter vertrocknete und auf-
saugte . Das Dörfchen Fischbach lag freundlich nnd still i» dem
Thale zwischen himmelhohen Bergen , und Einige von den weni¬
gen Bewohnern , welche nicht unter des Tages Mühen und Lasten
auswärts beschäftigt waren , versammelten sich vor einigen höchst
eleganten Equipage » , welche eben am WirthShause Halt gemacht
hatten.

Eine Stunde vorher war ein Kurier an eben dem Wirths-
hause angekommen und hatte dem Wirtbe die Meldung gemacht,
daß Seine Majestät der König alsbald , durch Fischbach kommend,
nach Kloster -Audorf reise , daß aber Leine Majestät , angelockt
durch den Ruf ganz vortrefflicher Fischbereitung , dessen die Wirthin
zu Fischbach weit und breit genieße , entschlossen sei , einen kurzen
Halt zu machen , und die Wirthin sich daher vorbereilen möge,
um Seiner Majestät eine Probe ihrer Kochkunst vorzulegen.

„Der König bei uns ?" rief der ehrliche , bis ins Mark er¬
schrockene Wirth . „ Mein Gott , Weib , was sagst Du dazu ?"

Die Wirthin hatte mit stoischem Gleichmuthe die Nachricht
empfangen , die ihr der Kurier in der Küche verkündet hatte.
Sie stand eben am Butterfassc und regierte de » Stößer , um die
Metamorphose der Milch in Butter , die schon im Werden begrif¬
fen war , zu vollenden . Ohne sich auch nur im Mindesten stören
zu lassen , fuhr sie in ihrem Geschäfte fort.

„Nun ?" rief ihr Mann , „ bist Du denn taub ? Hörst Du
denn nicht , Lisel , was für vornehme Gäste wir bekommen , daß
Du Fische zurichten sollst und — "

„Hab ' keine Zeit, " erwiderte die Frau , tüchtig sortbuttcrnd;
„ehe nicht meine Butter fertig ist , kann ich nichts Anderes lhun ."

„Aber du mein himmlischer Vater ! Weib , Du wirst doch eine
Ausnahme machen , wenn der König kommt ?"

„Warum denn ? Macht mir der König die Butter fertig?
Warum hat er nicht früher geschickt, ehe das Gesinde in ' s Heu
ging , jetzt kann er warten !"

„Barmherziger Gott !" rief der Mann händeringend , „ Du

bist im Stande , mit dem Könige eben so grob zu sein , wie mit
allen anderen Ehristenkindern.

„Ja , warum denn nickt ! Ist denn der König etwas Besseres ? "
„Freilick ; eben weil er der König nnd ein Gesalbter des

Herrn und unser Landesvater ist , für den wir in der Kirche beten ."
„Ist dumm genug ; wenn er bei dem lieben Gott ohnedem

uni so viel höher angeschrieben steht als unsereins , so braucht er
unser Beten nicht . Aber sei Du ganz ohne Sorge , ich werd'
schon mit dem König fertig werden , den » ich weiß auch , was
man seinem Landes Herrn schuldig iit ."

„Lisel ! ick bitte dick um Alles , mäßige Dich nur heute !"
„Spar ' die Worte , Sepp ! und nimm lieber dort die Schlüs¬

sel . Gib frische Tiscktücher heraus , leg ' sie ans die Tische , da¬
mit es blank und rein anssieht in der Stube , schick' den HanS
auf die Wiese und laß die Mldei (Marie ) heim hole » , daß sie
mir Hilst , und Du geh ' zum Fischhalter nnd hole herauf , was
Gutes drunten ist , unterdessen wird meine Butter fertig und der
Herr König hat frische , mandelsüße Butter gleich zum Willkomm ."

Und zu dem Kurier gewendet , der diese bäusliche Scene
lächelnd mir ansab , fragte die Wirthin : Wie viele Mitesser kom¬
men denn mit dem Könige ? "

„Miiesser ?"
„Oder Hofsckranzen , wenn Ihm der Titel besser gefällt . "
„Ah ! die Fra » Wirthin meint wohl , wie viel Herren im

Gefolge Seiner Majestät sich befinden ?"
„Ja , so beiläufig kommls aus Eins heraus ."
„Mit den Lakaien — nenn Personen ."
„Lakaien ? Das sind wohl die Breiilhnpfer ?"
„Bretllbupfer ? Liebe Frau , Sie scheint für Alles Ihre eige¬

nen Benennungen zu haben ."
„Hab ' ich auch . Bretklhnpfer sind die Tagdiebe , die Hinte»

aus die Wäge » springen oder hupfen wie die Flöh , wenn der
Wagenschlag zugemackt ist , nnd sich ei» Ansehen gebe » , als wä¬
ren sie was RechlS . "

„Die sind der Jäger und Lakaien ."
„Meinetwegen kann Er sie titnliren , wie Er will , für mich

sind eS Tagdiebe , Brettlhupser , mit Borten nnd Knöpfen aufge-
putzte Assen,  die schlechter sind , als des Müllers Esel,  denn der
muß sich sein Futter mühsam verdiene » , während diese Schlingel
den rührtamen Lenken im Wege stehen . — So , nun geh ' Er in
die Siubc und laß Ec sich was einschenke » und gaff ' Er mich
nickt an , wie die Kuh 'S neue Thor — ich kann ' s nicht leiben.
Hab ' die Nase mitten im Gefickt , wie jeder andere Mensch , und
Arme und Beine , wo sie hin gehören . "

„Alle Welt , bas Weib ist grob !" ries der so gescholtene
Man » und lief aus der Küche in die Gaststube » wo er den Wirth
in voller Thäkigkeit traf , die weißen , aber hausgcsponnenen Tü¬
cher und Gedecke ans die eichenen , von langjährigem Gebrauche
farblos und holperig gewordene » Tische zu breiten.

Wenige Minuten später kam Midei , der Wirthin hübsches
Töchterchen , mit dem Rechen auf der Schulter , den spitzen Filz-
Hut mit Goldverbrämung und Quaste keck ans der linken Kopf¬
seite tragend . Die von der Arbeit und der schnellen Heimkehr
hochgeröthcten Wangen des Mädchens contrastirtcn angenehm mit
der etwas bräunlichen Haut des Gesichtes , während die Stirne,
stets von dem breitkrämbigen Hute beschattet , rein und weiß wie
Alabaster geblieben war . Die sinnigen blauen Augen mit den
schön gewölbten braunen Bogen schauten recht treuherzig drein,
und die reichen Haare fielen in zwei mächtigen Zöpfen unter dem
Hute hervor in den Nacken . Die jugendlich elastische Gestalt
zeigte Kraft und Gesundheit und eine anmuthige Frische war über
die ganze Erscheinung gegossen . (Forts , f .)

Allerlei.

Vor einigen Wochen machte ein Kandidat der Theologie sein
Examen in Schwerin in Mecklenburg.  Sein Wissen wurde
als ein tüchtiges anerkannt , dennoch wurde er ans 8 Monate
abgewiesen , weil sich in der mündlichen Prüfung zeigte , daß er
im Glauben (namentlich an den Teufel ) noch nicht gehörige Si¬
cherheit besitze. Er sucht nun nach dem Letztem , wie der Junge,
der auSzog , um gruseln zu lernen.
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